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/ / 1.  Einlei tende Gedanken

Nutzen wir  den Tag,  denn morgen …

… Denkanstösse anstel le  e ines Vorwortes

A Ausgangslage is t  nun vorhanden und Anl iegen s ind formul ier t
L Langfr is t ige  Z ie le  s ind def in ier t
T Theor ie  is t  grau doch…
E Energ ie  und Schwung nutzen 
R Richtung weist  wohin?  Rückmeldungen s ind erwünscht!
S Schubladen:  Nein  – eher  mi t  Schub laden und Strukturen beachten
L Leben is t  e inmal ig
E Erfahrungen s ind vorhanden
I In teresse und Impulse f reuen uns
T Trends beachten – Taten so l len fo lgen!
B Beginnen:  Bewusst  in  Frage ste l len und dann bewegt  nach Lösungen suchen
I Ideen und V is ionen gemeinsam wei terdenken
L Lei tgedanken und Lösungsansätze zum Wei terdenken:  Lebensfreude
D Durchhal ten is t  e ine Er fo lgsvoraussetzung:  Danke!

Ich danke dem engagier ten Team der  Kommission A l ters le i tb i ld ,  das mit  dem kompetenten Sekretär,  
Chr is t ian L iecht i ,  im Laufe  d ieses Jahres e in  Grundlagenpapier  erarbe i te t  hat .
Wenn daraus auch wei terh in  Taten fo lgen können,  a lso  d ie  Theor ie  in  prakt ikable  Lösungen über führ t  wi rd ,
so s ind wir  a l le  e inen wesent l ichen Schr i t t  wei ter.

Wynigen,  im Oktober  2006

Paul  Schwal ler

Präs ident  Kommission A l ters le i tb i ld

Die  vor l iegende Kurzfassung des A l ters le i tb i ldes r ichtet  s ich an interess ier te  E inwohner innen und
Einwohner. Personen, welche sich vertieft mit der kommunalen Alterspolitik befassen möchten, können
bei  der  Gemeindeverwal tung zusätz l ich d ie  ausführl iche Fassung des A l ters le i tb i ldes bez iehen.  
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/ /  2.  Ausgangslage

Der Antei l  der  äl teren Menschen an der  Gesamt-

bevölkerung wird in den kommenden Jahrzehnten

deut l ich  anste igen . Dies  b r ing t  fü r  d ie  Gese l l -
scha f t  e i ne rse i t s  Chancen ,  ande re rse i t s  auch
Unwägbarke i ten mit  s ich.  D ie  Chancen l iegen ins-
besondere dar in ,  dass immer mehr  Senior innen und
Senioren b is  in  e in  hohes A l ter  gesundhei t l ich  in
der  Lage s ind,  akt iv  am soz ia len Leben te i l zuneh-
men und s ich in  verschiedenen Bere ichen zu enga-
g i e r en .  E i ne  Unwägba rke i t  bes teh t  da r i n ,  dass  
d ie  bestehenden Ressourcen vor  a l lem im Gesund-
he i t s -  und  P f l egebe re i ch  zukün f t i g  n i ch t  meh r  
ausre ichen,  um die  heut ige  Qual i tä t  der  entspre-
chenden Angebote  aufrecht  zu erhal ten.

Mit dem Leitbild Alterspolitik 2005, das der Grosse
Rat  im März  1993 zust immend zur  Kenntn is  genom-
men hat ,  l iegt  im Kanton Bern e in  a l terspol i t ischer
Wegwe ise r  vo r.  Zudem i s t  m i t  dem Planungs -

bericht  «Al terspol i t ik  im Kanton Bern», dem der
G rosse  Ra t  im  März  2004  zuges t immt  ha t ,  e i n
umfassendes und aktue l les  Konzept  vorhanden,  um
die weiteren alterspol i t ischen Ziele umzusetzen.

Das  Le i tb i ld  A l te rspo l i t i k  2005  w ie  auch  der  

Planungsbericht Alterspolitik bauen auf folgenden

Zielsetzungen auf :

» Selbständigkei t  und Selbsthi l fe

» Wahlfreihei t  und Kont inui tät

» Sol idari tät

» Bürgernähe

» Vernetzung

Mit  dem kantonalen Leitbi ld «Alterspoli t ik 2005»

wurde  den  Gemeinden  der  Au f t rag  e r te i l t ,  

kommunale oder regionale Al tersplanungen zu

erarbei ten. Die A l tersp lanung so l l  den Gemeinden
he l f en ,  Schwachs te l l en  im  Ne t z  de r  A l t e r sh i l f e  
aufzuspüren und ihre  A l terspol i t ik  den s ich verän-
dernden Bedürfn issen anzupassen.  Unter  anderem
sol len Massnahmen ausgearbe i te t  bzw.  wei terent-
wicke l t  werden,  mi t  denen d ie  soz ia len Netze  der
ä l teren Menschen gestärkt  werden können.  Beste-
hende  D i ens t l e i s tungsangebo te  so l l en  ve rne t z t
werden.  Wei ter  so l l  themat is ier t  werden,  in  welcher
Weise ans A l ter  angepasste  Wohnformen und e ine
a l t e rsge rech te  Wohnumgebung  ge fö rde r t  we rden
können.  Es wird  angestrebt ,  dass Senior innen und
Sen io ren  b i s  i ns  hohe  A l t e r  i n  i h r e r  e i genen  
Wohnung b le iben können.  Die Bevölkerung sol l  in

die Planung miteinbezogen werden.

Die  Geme inden  A l chens to r f ,  E rs i gen ,  He im isw i l ,
He l l sau ,  Höchs te t t en ,  Kopp i gen ,  N i ede rösch ,  
Obe rbu rg,  Obe rösch ,  Rumend ingen ,  W i l l ad ingen
und Wynigen s ind im Soz ia lbere ich a ls  Ver t rags-
gemeinden des  Soz ia ld ienstes  Oesch-Emme mi t-
e inander  verbunden.  Die  Kommission SDOE a ls

Soz ia lbehörde  der  Ver t ragsgemeinden  ha t ,  

nach vorgängiger  Konsul tat ion der  Gemeinde-

behörden ,  am 21 .06 .2005  d ie  gemeinsame 

Erarbei tung eines Al terslei tbi ldes beschlossen.
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/ / 3.  Einzugsgebiet ,  

Bevölkerungsstruktur

3.1 Das Einzugsgebiet

Die 12 bete i l ig ten Gemeinden l iegen im Amtsbez i rk
Burgdor f.  Die Gemeinden haben hinsicht l ich der

Bevö lkerung  und  der  E rwerbss t ruk tur  e inen

unterschiedl ichen Charakter. Ein ige  Gemeinden
sind stark  von der  Landwir tschaf t  und von gewerb-
l ichen K le inunternehmungen geprägt ;  be i  anderen
hande l t  es  s i ch  ehe r  um t yp i sche  M i t t e l l and-
Gemeinden mit  v ie len Gewerbebetr ieben und e iner
grossen Zahl  neuerer  E in-  und Mehrfami l ienhäuser.
Wegen  der  un tersch ied l i chen  Bevö lkerungs-

s t ruk tur  s ind  auch  d ie  In te ressen lagen  und  

Problemstel lungen der Gemeinden im Al tersbe-

reich unterschiedl ich.

3.2 Die Bevölkerungsstruktur 

(Anteil Seniorinnen und Senioren)

I n  den  am A l t e r s l e i t b i l d  be te i l i g t en  Geme inden
wohnen  i nsgesamt  rund  11 '500  E inwohne r innen
und E inwohner.  Davon s ind rund 1 '900 Personen
(16.4 %) zwischen 60 und 79 Jahre  a l t ;  rund 600
Pe rsonen  (5 .1 %)  s ind  80- jäh r i g  und  ä l t e r.  De r
Ante i l  de r  Sen io r innen  und  Sen io ren  l i eg t  dami t
etwa g le ich hoch wie  im Kanton Bern.

3.3 Prognose der  zukünft igen

Bevölkerungsstruktur

Laut  dem Bundesamt für  Stat is t ik  (BFS)  wi rd  d ie
Schweizer  Bevölkerung in  Zukunf t  nur  noch wenig
anwachsen und rasch a l tern .

Im Kanton Bern wird  d ie  Gesamtbevölkerung von
heute  rund 950 '000 Personen b is  ins  Jahr  2020 auf
ca.  912 '000 und b is  ins  Jahr  2040 auf  ca.  841 '000
Personen zurückgehen.  Heute beträgt  der  Antei l

der  über 65- Jährigen rund 17,5 %; bis  ins Jahr

2030 wird er  auf  ca.  28 % ansteigen.

Die  gese l lschaf t l ichen Inst i tu t ionen müssen s ich
dem demographischen Wandel  und der  Veränderung
der  Ste l lung e inze lner  A l tersk lassen und Bevölke-
rungsgruppen anpassen.
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/ / 4.  Projektbeginn,  

Erhebung Grundlagedaten

4.1 Die Kommission Al terslei tbi ld  

wird eingesetzt

Die Kommission Soz ia ld ienst  Oesch-Emme (SDOE)
hat mit  Beschluss vom 21.06.2005 die Kommission
Altersleitbild eingesetzt. Die Kommission umfasste

folgende 15 Mitgl ieder:

Präsident:

» Paul  Schwal ler,  Koppigen 

(Mi tg l ied Kommission SDOE)

Vize-Präsident in:

» Maria Kiener,  Heimiswil

(Mi tg l ied Kommission SDOE)

Mitgl ieder:

» Hugo Aeschimann,  Wynigen 
(Ver t reter  Senioren)

» Kathrin Af fol ter,  Alchenstor f  
(Geschäf ts führer in  Spi tex  AmBuLa)

» Ruth Ammann,  Oberburg  
(Mi tg l ied Kommission SDOE)

» Si lv ia  Bodmer,  Ers igen
(Mitg l ied Kommission SDOE)

» Margri th Gasser,  Koppigen
(Pf legedienst le i ter in  Wohn- 
und Pf legeheim St .  N ik laus)

» Gott fr ied Käser,  Alchenstor f  
(Ver t re ter  Senioren)

» Ursula Mathys,  Wil lad ingen 
(Ver t reter in  Senior innen)

» Alexander Nägel i ,  Koppigen 
(Heimle i ter  D ienstbotenheim Oeschberg)

» Hans Ryser,  Oberburg  
(Pfarrer  K i rchgemeinde Oberburg)

» Wil l i  Schüpbach, Oberburg  
(Präs ident  St i f tungsrat  A l tersheim Oberburg)

» Hansruedi  Schürch, Ers igen 
(Sozialarbeiter,  Lei ter  Sozialdienst Oesch-Emme)

» Dora Schweizer, Wynigen 
(Pf legefachfrau Spi tex  Wynigen-Rumendingen)

» Fri tz  Vögel i , Koppigen 
(Ver t reter  Senioren)

Sekretär:

» Christian Liechti, Gemeindeverwaltung Wynigen 
(Gemeindeschre iber-Stv.  Wynigen)

Mit  der externen Projektbeglei tung wurde Dr.  Walter
Rehberg,  Hochschule  für  Soz ia larbe i t  (HSA)  Bern,
beauf t ragt .  

4.2 Die Senior innen und Senioren 

werden befragt

Beim Erarbeiten von kommunalen Altersplanungen

so l len  d ie  ä l teren  Menschen  von  Beg inn  weg  

miteinbezogen werden. Zu d iesem Zweck wurde im
November  2005 e in  umfangre icher  Fragebogen an
d ie  Sen io r innen  und  Sen io ren  in  den  be te i l i g ten
Gemeinden (mit  Ausnahme der  Gemeinde Ers igen,
welche bere i ts  auf  Gemeindeebene e ine Umfrage
be i  a l l en  übe r  65- Jäh r i gen  du rchge füh r t  ha t t e )  
verschickt .  

D ie  Umfrage er fo lg te  anonym. Aus Kostengründen
konn ten  n i ch t  a l l e  Sen i o r i nnen  und  Sen i o ren
berücks icht ig t  werden;  es  wurde nur  jeder  3 .  Jahr-
gang der  über  60- Jähr igen mit  e inem Fragebogen
bedient .  

Es wurden 197 ausgefül l te  Fragebogen zurück-

geschickt .  Dies entspricht  e inem Rücklauf  von

rund 27 %. 
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4.3 Die Ergebnisse der  Umfrage

Als  Ergebnis  der  Umfrage lässt  s ich zusammen-

fassend  fes tha l ten ,  dass  d ie  S i tua t ion  der

Senior innen und Senioren in  den untersuchten

Gemeinden als  relat iv  gut  zu bezeichnen ist . In
ke inem de r  un te rsuch ten  Be re i che  ze i g t en  s i ch  
g rav i e r ende  Mänge l .  Dami t  bes teh t  auch  ke in  
akuter  po l i t ischer  Handlungsbedarf.  

Die  w icht igs ten  sen iorenpo l i t i schen  Sch luss -

folgerungen lauten wie fo lgt :

» Von  den  Bef rag ten  w i rd  häuf ig  e in  Bedar f  an
organisierten Akt iv i täten vor  al lem im gesel l i-

gen Bereich sowie be i  Kursen und Schulungsange-
boten geäusser t .  Das Angebot  an entsprechenden
Anlässen so l l te  ausgebaut  werden.

» Das  Poten t ia l  zu  f re iw i l l i gem Engagement

könnte  insbesondere für  Se lbsth i l feorganisat ionen
und Seniorenräte  genutz t  werden.

» Übe rwä l t i gend  häu f i g  geäusse r t  wu rde  de r
Wunsch,  mögl ichst  lange in  der  gewohnten Wohn-

umgebung verbleiben zu können.  Unterstützende
D iens t l e i s tungen  ( z .B .  Sp i t e x ,  Hausha l t sh i l f en ,
Mahlze i tendienst)  so l l ten geförder t  werden;  auch
Wohnraumanpassungen  so l l t en  nach  Mög l i chke i t
unterstütz t  werden.

» Um den Senior innen und Senioren e in  mögl ichst
hohes Mass an Mobi l i tä t  auch ausserhalb  der  e ige-
nen v ier  Wände zu ermögl ichen,  so l l ten Massnah-

men zur Verbesserung der Sicherheit im Strassen-

verkehr getrof fen werden.  Dabei  so l len d ie  in  der
Umfrage  geäusser ten  Bedür fn isse  berücks ich t ig t
werden.

4.4 Welche Angebote bestehen berei ts?

Bei  der  Erhebung des bestehenden Angebotes

zeigte s ich,  dass in  den Gemeinden berei ts  jetzt

ein brei tes Angebot  an Dienst le istungen für  die

äl tere Bevölkerung besteht . Neben der  Spi tex  s ind
es  vo r  a l l em d i e  K i r chgeme inden  und  l oka l e  
Vere ine,  welche s ich im Al tersbere ich engagieren.

Bei  den Heimplätzen konzentr ier t  s ich das Angebot
auf  d ie  Gemeinden Koppigen und Oberburg.  A l ters-
wohnungen werden zur  Ze i t  nur  in  den Gemeinden
Wynigen und Koppigen angeboten.

Die  Ergebnisse wurden in  e inem Übers ichtsraster
zusammengeste l l t .  D ieses is t  in  der  ausführ l ichen
Fassung des A l ters le i tb i ldes wiedergegeben.

Mi t  der  Umfrage be i  den Senior innen und Senioren
e ine rse i t s  und  de r  E rhebung  des  bes tehenden
Angebo tes  ande re rse i t s  wa ren  d i e  G rund lagen
gescha f f en ,  um Ve rg l e i che  zw ischen  dem I s t -
Zustand und dem Sol l-Zustand zu z iehen und um
festzuste l len,  in  welchen Bere ichen der  A l terspol i-
t ik  Handlungsbedarf  besteht .
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/ / 5.  Bearbeitung der  einzelnen

Themenbereiche

Nachdem e ine  Übe rs i ch t  übe r  das  bes tehende
Angebot  erste l l t  und d ie  Umfrage be i  den Senior in-
nen und Senioren ausgewertet  wurde,  waren nun
die  Grundlagen vorhanden,  um mögl iche Z ie le  und
Massnahmen auszuarbe i ten.

Die  Kommission A l ters le i tb i ld  b i ldete  Ausschüsse
zu fo lgenden Themenbere ichen:

» Generat ionengespräche,  

Sol idari tät ,  Bi ldung,  

Akt ive Lebensgestal tung

» Mobi l i tät ,  Verkehr,  Infrastruktur,  

Sicherhei t ,  Umwelt

» Pf lege,  Gesundheit ,

Dienst le istungen

» Wohnen im Al ter

» Alter  und Migrat ion

D ie  Ausschüsse  wurden  beau f t rag t ,  Le i t sä tze ,

Zielsetzungen und mögl iche Massnahmen zu den
einze lnen Themenbere ichen zu formul ieren.

D ie  Le i tsä tze d ienen  a l s  «Wegweiser»  für  d ie

kurz-,  mit te l-  und langfr ist ige Al terspol i t ik .

Die Zielsetzungen sol len d ie  R ichtschnur  b i lden
für  die kommunale Alterspolitik der nächsten fünf

Jahre.

Die Ausschüsse wurden beauf t ragt ,  e in  spez ie l les
Augenmerk  da rau f  zu  l egen ,  i n  we l che r  We i se  
Personen,  d ie  zu Freiwi l l igenarbeit im Al tersbe-
re ich  bere i t  s ind,  s innvo l le  E insatzmögl ichke i ten
geboten werden könnten.

Aus den Le i tsätzen und Z ie lsetzungen hat  e ine V ie l-
zah l  mög l i che r  Massnahmen r esu l t i e r t ,  w ie  d i e
nachfo lgenden Kapi te l  ze igen.
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/ / 6.  Generat ionengespräche,  

Sol idari tät ,  Bi ldung,  

Akt ive Lebensgestal tung

6.1 Ausgangslage /  Entwicklungstendenzen

Damit ältere Menschen möglichst lange zu Hause

leben können, sind soziale Aspekte sehr wichtig.

Wegen der  zunehmenden geographischen Mobi l i tä t
w i rd  heu te  zw ischen  Fami l i enangehö r i gen  ve r -
schiedener  Generat ionen v ie l fach e ine Beziehung

auf  Distanz gelebt .  

E r f r eu l i che rwe ise  s ind  immer  mehr  Sen io r i nnen
und  Sen i o ren  b i s  i n  e i n  hohes  A l t e r  be i  gu te r
Gesundhei t  und dadurch in  der  Lage,  s ich akt iv  am

sozialen Leben zu betei l igen und zu engagieren.
Dieser  Umstand so l l  beachtet  werden.

6.2 Bestehendes Angebot

Damit ältere Menschen möglichst lange zu Hause

leben können, sind soziale Aspekte sehr wichtig.

In  a l l en  am A l te rs le i tb i ld  be te i l i g ten  Gemeinden
werden von K i rchgemeinden und/oder  E inwohner-
gemeinden,  zum Te i l  auch von Vere inen,  Senioren-

nachmi t tage  und  Sen ioren-Mi t tagessen ( i n
un te rsch i ed l i chem Rhy thmus)  sow ie  j äh r l i che
Seniorenausf lüge  organ is ie r t .  Ausserdem wi rd  in
fast  a l len Gemeinden auf  pr ivater  Basis  e in  rege l-
mässiges A l tersturnen angeboten.  

Im Bere ich Bildung bietet  vor  a l lem d ie  Pro  Senec-
tu te  e in  v ie l fä l t i ges  Kursprogramm sowie  Spor t-
und Bewegungsangebote für Seniorinnen und Senioren
an.  Ausserdem r ichten s ich je  nach Gemeinde auch
verschiedene Angebote  von Vere inen (bspw.  Land-
f rauenvere ine)  spez ie l l  an ä l tere  Menschen.

6.3 Ergebnisse der  Umfrage bei  den 

Senior innen und Senioren

Die überwiegende Mehrzahl  der befragten Senior in-
nen und Senioren hat eine oder mehrere Personen,
mit  denen sie Gespräche führen kann, wobei  Ver-

wandte und Nachbarn die wicht igste Rol le spielen.
Nicht unwicht ig für Kontakte sind auch Vereinsan-
lässe ,  A l te rsnachmi t tage ,  spor t l i che  Ak t iv i tä ten ,
Gasthäuser und rel ig iöse Anlässe.  

Die wicht igsten organisierten Aktivitäten in den
Gemeinden, an denen die befragten Personen regel-
mässig te i lnehmen, sind festl iche Anlässe sowie
Alters- und Seniorennachmittage.

Knapp die Hälf te der befragten Personen meldete
auch für die Zukunft  Bedarf  an der Tei lnahme an
organis ier ten Akt iv i täten an.  Kurse und spez ie l le
Schulungsangebote werden von 33 % der Befragten
gewünscht.  

Gut 40 % der Senior innen und Senioren sind derzeit
berei ts in einem oder mehreren Bereichen freiwi l l ig
tät ig.  Die Bereitschaft ,  e igenes Wissen und Können
Anderen  zur  Ve r fügung  zu  s te l l en  oder  in  e ine r
Se lbs th i l f eo rgan isa t ion  mi t zumachen ,  i s t  rech t
gross;  jewei ls rund 50 % der Befragten wären zu
einem Engagement in einem dieser Bereiche berei t .  
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/ / 7.  Mobi l i tät ,  Verkehr,  

Infrastruktur,  Sicherhei t ,  Umwelt

7.1 Ausgangslage /  Entwicklungstendenzen

Je mobiler Seniorinnen und Senioren sind und je

altersgerechter Verkehrswege und Transportmit-

tel  gestal tet  werden,  desto besser und länger

können ältere Menschen selbständig bleiben. 

Wicht ig  s ind vor  a l lem
» ein  gut  ausgebautes öf fent l iches Verkehrsnetz ;
» s ichere  und  kurze  Verkehrswege ,  d ie  zu  Fuss  

bewäl t ig t  werden können;
» eine gute  Beleuchtung im öf fent l ichen Raum;
» Sitzgelegenheiten für kurze Pausen im öffentlichen

Raum.

7.2 Bestehendes Angebot

Die Erschliessung mit dem öffentl ichen Verkehr

ist  in den am Altersleitbild beteil igten Gemein-

den sehr unterschiedlich. Die grösseren Gemein-
den verfügen über ein gutes Angebot (ausser für die
abge legeneren  Or ts te i l e ,  We i le r  und  E inze lhö fe ) .
Auch in einigen kleineren Gemeinden ist  das Ange-
bot ausreichend. Andere Kleingemeinden sind hin-
gegen vom öffent l ichen Verkehr nicht erschlossen.

Ein wicht iges Angebot stel l t  in al len Gemeinden der
Rotkreuzfahrdienst  dar.  Die f re iwi l l igen Rotkreuz-
fahrer innen und -fahrer stehen für Fahrten zur ärzt-
l ichen Behandlung oder ins Spital  zur Verfügung.

7.3 Ergebnisse der  Umfrage bei  den 

Senior innen und Senioren

Ein Grosstei l  der Befragten ist  mit  dem Angebot der
öffentl ichen Verkehrsmittel und den öffentl ichen

Parkmöglichkeiten zufr ieden. 

Für  e inen  Gross te i l  de r  Be f rag ten  i s t  auch  d ie  
Strassenbeleuchtung ausreichend.  Mehr Sitzge-

legenhei ten wünschen s ich  rund e in  Dr i t te l  der
Befragten.

Ein Fünftel  der Befragten fühlt  s ich als Verkehrstei l-
nehmende zumindest te i lweise unsicher;  im Winter
tr i f f t  d ies auf knapp 40% der Senior innen und Senio-
ren  zu .  A ls  Gründe  fü r  d ie  Unsicherhei t im 
Strassenverkehr nannten die Senior innen und Senio-
ren häuf ig fo lgende Gründe:

» Raserei  und rücksichtsloses Verhalten von Auto-
und Fahrradfahrern;

» hohes Verkehrsaufkommen;
» fehlende Trottoirs, Strassenübergänge, Radstreifen

und Beleuchtung;
» sch lechte  und  zu  späte  Schneeräumung  von

Strassen und Trottoirs.
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/ / 8.  Pf lege,  Gesundheit ,  

Dienst le istungen

8.1 Ausgangslage /  Entwicklungstendenzen

Zentra le  Pfe i ler  des  heut igen  Versorgungssy-

s tems s ind  d ie  s ta t ionäre  Betreuung  (A l ters -

und Pf legeheime) und die ambulante Hi l fe  und

Pflege zu Hause (Spitex) . Diese Bere iche werden
auch künf t ig  sehr  bedeutend se in .  

Neben der  Betreuung durch d ie  Spi tex  hat  auch d ie
Bet reuung  von  p f l egebedür f t i gen  Be tag ten

durch Famil ienangehörige eine nach wie  vor  sehr  
grosse Bedeutung.  D ie  Bere i tschaf t  zur  Übernahme
von Pf lege-  und Betreuungsaufgaben durch Fami l i -
enangehör ige  is t  aber  aus verschiedenen Gründen
rück läuf ig.  Problemat isch wird  d ie  Übernahme von
Betreuungsaufgaben durch Angehör ige  dann,  wenn
d ie  Be las tung  de ren  K rä f t e  übe rs t e i g t .  Ent la-

stungsangebote für  pf legende Angehörige s ind
wicht ig,  um auch wei terh in  auf  deren Engagement
zählen zu können.

8.2 Bestehendes Angebot

Die wicht igste Leistungserbringerin im Bereich

der Hi l fe  und Pf lege zu Hause ist  die  Spi tex . Die
am A l te rs le i tb i ld  be te i l i g ten  Gemeinden  gehören
verschiedenen Spitex-Organisationen an. Die Spitex
erbr ingt  neben der  Pf lege und Betreuung noch wei-
tere Dienste; sie verleiht bspw. auch Krankenmobilien

(ebenso wie  d ie  Hi l fsmit te ls te l le  Burgdor f ) .

In  sämt l ichen Gemeinden besteht  e in  Mahlzei ten-

dienst . Weitere  Dienst le is tungsangebote  bestehen
sei tens der  Pro  Senectute  (z .B.  Putz-  und Rein i-
gungsdienst ,  Co i f feurd ienst ,  Besuchsdienst) .

In  den 12 am Al ters le i tb i ld  bete i l ig ten Gemeinden
besteht  e in  Gesamtangebot  von 189 Al ters -  und

Pf legeheimplätzen. Dieses Angebot  konzent r ie r t
s ich auf  d ie  Gemeinden Oberburg (47 P lätze  im
Al tersheim Oberburg)  und Koppigen (100 Plätze  im
Reg i ona l en  Wohn-  und  P f l egehe im  S t .  N i k l aus ,  
42  P lä t ze  im  D i ens tbo tenhe im  Oeschbe rg ) .  A l s
Al ternat ive  b ie tet  s ich u .a .  das Wohn- und Pf lege-
he im  Fr i en i sbe rg  an .  A l l e  12  am A l t e r s l e i t b i l d  
bete i l ig ten Gemeinden gehören zu dessen Träger-
schaf t .

8.3 Ergebnisse der  Umfrage bei  den

Seniorinnen und Senioren

Einem Grosste i l  der  Befragten is t  das Angebot  der

Spitex bekannt .  D ie  meisten Befragten gehen davon
aus,  dass s ie  später  mögl icherweise e inmal  Spi tex-
Dienste  in  Anspruch nehmen werden.  Auch e inen
Rotkreuzfahrdienst ,  Mit fahrgelegenheiten,  Rei-

nigungsdienste,  betreute Ferienbetten und e inen
Tages t re f f  ha l ten  d ie  be f rag ten  Sen io r innen  und
Senioren später  e inmal  für  wicht ig.  

D i e  ganz  übe rw iegende  Mehr zah l  de r  Be f rag ten
füh l t  s i ch  ausre ichend  med iz in i sch  versorg t .

Wenn Kr i t ik  geäusser t  wurde,  dann wurde vermerkt ,
dass es lokal  an Fachärzten feh le  und dass mehr  
Hausbesuche erwünscht  wären.
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/ / 9.  Wohnen im Al ter

9.1 Ausgangslage /  Entwicklungstendenzen

Äl tere  Menschen möchten mögl ichst  lange zu

Hause leben. In  e in  Heim e int reten möchten s ie
erst ,  wenn s ie  in  bet rächt l ichem Mass pf lege-  und
be t r euungsbedü r f i g  s i nd .  Dank  de r  v i e l f ä l t i g en
Angebote  für  Pf lege und Betreuung zu Hause,  vor
a l l em de r  D i ens t l e i s tungen  de r  Sp i t e x ,  können
Senior innen und Senioren heute  of t  b is  ins  hohe
Al ter  in  der  e igenen Wohnung b le iben.

Um e inen  mög l i chs t  l angen  Verb le ib  in  den  

eigenen vier  Wänden zu ermögl ichen,  is t  e ine

a l te rsgerech te  Wohnung  und  Wohnumgebung

sehr wicht ig.

Auch dann,  wenn s ich e in  A l ters -  oder  Pf legeheim-
eint r i t t  wegen zunehmender  Gebrechl ichke i t  oder
Krankheit nicht mehr vermeiden lässt, bleiben ältere
Menschen gerne in  der  Nähe ihres b isher igen Wohn-
o r t es ,  wo  s i ch  Angehö r i ge  und  Bekann tenk re i s
bef inden.

9.2 Bestehendes Angebot

Bei  den Al terswohnungen ist  der  Bedarf  zur  Zei t

nicht  gedeckt . Die Gemeinde Wynigen ver fügt  mi t
den 13 A l te rswohnungen im Junkerhuus zur  Ze i t
über  e in  ausre ichendes Angebot .  D iese Wohnungen
sind stets  be legt ,  und es besteht  e ine Warte l is te .
In  Koppigen besteht  in  der  Schwärzere  e ine A l ters-
s i ed lung  m i t  12  Wohnungen .  Zudem b i e t e t  das
Reg i ona l e  Wohn-  und  P f l egehe im  S t .  N i k l aus  6
betreute  A l terswohnungen an.

9.3 Ergebnisse der  Umfrage bei  den

Seniorinnen und Senioren

D ie  be f rag ten  Personen  sche inen  insgesamt

relativ zufrieden zu sein mit ihrer Wohnsituati-

on. Die  meis ten der  Häuser  /  Wohnungen l iegen
ruh i g  und  ve r fügen  übe r  e i nen  a l t e r sge rech ten
Zugang zum Haus.  Nur  e l f  Prozent  der  Senior innen
und  Sen i o ren  wünschen  s i ch  konk re t e  bau l i che
Anpassungen ,  wobe i  am häu f i gs t en  de r  E i nbau
eines Treppenl i f ts ,  e ines Treppengeländers  oder  d ie
Rol ls tuhlgängigke i t  erwähnt  wurde.  

Der  f inanziel le  Aspekt des Wohnens zu Hause is t
f ü r  e twa  zwe i  D r i t t e l  de r  Be f rag ten  w ich t i g .  
Andererse i ts  scheinen s ich v ie le  Befragte  durchaus 
bewusst  zu se in ,  dass das a l le ine Leben mit  e inem
höheren S icherhe i tsr is iko  verbunden is t  und auch
die  Gefahr  mi t  s ich br ingen kann,  zu vere insamen.  

Die  a l lermeisten der  Befragten (94 %) wol len im
Al ter  weiterhin in  der  bisherigen Gemeinde woh-

nen.  Die wenigen,  d ie  s ich e inen Umzug in  e ine
andere Gemeinde über legen,  nannten a ls  Gründe,
dass d ie  In f rast ruktur  an e inem anderen Ort  besser
se i ,  dass s ie  näher  be i  Verwandten bzw.  Freunden
oder  an e iner  ruhigeren Lage wohnen wol len oder
dass es in  der  gegenwärt igen Wohngemeinde ke in
Al tersheim g ibt .
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/ / 10.  Al ter  und Migrat ion

10.1 Ausgangslage /  Entwicklungstendenzen

Der  kan tona l e  P lanungsbe r i ch t  «A l t e r spo l i t i k»
schi lder t ,  gestütz t  auf  Erhebungen des Bundesam-
tes für  Stat is t ik ,  dass d ie  Zahl  der  ä l teren Auslän-
de r i nnen  und  Aus lände r  i n  de r  Schwe i z  r asan t
ans te i g t .  Zwischen  1995  und  2010  w i rd  s ich  

d ie  Anzahl  pens ion ier ter  Aus länder innen  und 

Aus länder  in  der  Schwe iz  vorauss ich t l i ch  

verdoppeln (gesamtschweizer isch von 63 '000 auf
122 '000 Personen) .

In  der  Studie  «Al ter  und Migrat ion»,  herausgegeben
von  Pro  Senectu te  Schwe iz  und  der  E idgenöss i -
schen Ausländerkommission,  wurde e in  beunruhi-
gendes Bi ld  der  Lebensbedingungen der  Immigran-
t innen und Immigranten der  ersten Generat ion,  d ie
vor  der  Pension ierung stehen,  vermit te l t .  Zusam-
mengefasst  d ie  wicht igsten Punkte  der  Studie:

» Ein Dr i t te l  der  ä l teren Migrant innen und Migran-
ten b le iben im Rentenal ter  im Immigrat ions land,  
e in  Dr i t te l  kehr t  zurück ins  Ursprungsland,  e in
Dr i t te l  pendel t  h in  und her.

» Ä l t e re  M ig ran t innen  und  M ig ran ten  s ind  dem
Ris iko  der  Armut  besonders  ausgesetz t .  Ihre  E in-
künf te  s ind of t  sehr  n iedr ig.

» S ie  haben  o f t  gesundhe i t l i che  Prob leme,  was
u .a .  darauf  zu rückzu führen  i s t ,  dass  v ie le  in
Berufen gearbe i te t  haben,  wo s ie  schwere kör-
per l iche Arbe i t  zu  verr ichten hat ten.

» Trotz  e ines starken Zusammenhal ts  in  der  Fami-
l ie  besteht  d ie  Gefahr  der  Iso lat ion,  was auf  e ine 
ungenügende Integrat ion zurückzuführen is t .

» Die Wohnsi tuat ion is t  o f t  e in  grosses Problem.
» Der  Ante i l  der  A l le instehenden is t  sehr  hoch.
» Vie le  ä l tere  Migrant innen und Migranten haben 

Mühe,  den Soz ia ls taat  in  Anspruch zu nehmen,
wei l  d ies  a ls  Schei tern  der  fami l iären St ruktu-
ren ausgelegt  werden könnte .

» Es  bes teh t  e i n  ge r i nge r  Aus tausch  zw ischen  
ä l te ren  Mig rant innen  und  Mig ranten  und  E in-
heimischen.  

Die häuf ig  bestehenden sprachl ichen Hindernis-

se und unterschiedl iche soziale  und kul turel le

Bedür fn i sse  s ind  fü r  das  Versorgungssys tem

eine neue Herausforderung. Die damit  verbunde-
nen  Prob leme wurden  in  der  A l te rsarbe i t  b isher
noch wenig  beachtet .

Ausser  in  der  Gemeinde Oberburg,  we lche  e inen
Aus länderante i l  von  fas t  20 % aufwe is t ,  i s t  de r
Ausländerante i l  in  den am Al ters le i tb i ld  bete i l ig ten
Gemeinden re lat iv  ger ing  (unter  6 %).  Das Problem
ist  deshalb  n icht  akut ,  muss aber  dennoch im Auge
behal ten werden.  

10.2 Bestehendes Angebot

Zur Zei t  bestehen noch keine Angebote,  welche

spezi f isch auf  Senior innen und Senioren aus-

ländischer Herkunft  zugeschnit ten s ind.

10.3 Ergebnisse der  Umfrage bei  den

Seniorinnen und Senioren

Der  Themenbere ich «Al ter  und Migrat ion» wurde im
Fragebogen n icht  themat is ier t .
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10.4 Übersichtsblat t  Lei tsätze,  Z ielsetzungen,  Vorgehensweisen und Massnahmen

> 18

Th
em

en
be

re
ic

h

Al
te

r 
un

d 
M

ig
ra

ti
on

Le
it

sä
tz

e

»
D

en
 b

es
on

de
re

n 
H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

un
d 

Pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

en
 v

on
 b

et
ag

te
n

M
en

sc
he

n 
au

sl
än

di
sc

he
r 

H
er

ku
nf

t 

w
ir

d 
in

 
de

n 
G

em
ei

nd
en

 
B

ea
ch

tu
ng

 

ge
sc

he
nk

t.

»
Er

ke
nn

tn
is

se
 

un
d 

Er
fa

hr
un

ge
n 

vo
n 

Fa
ch

st
el

le
n 

un
d 

an
de

re
n 

G
em

ei
nd

en
 /

R
eg

io
ne

n 
w

er
de

n 
de

n 
im

 A
lt

er
sb

er
ei

ch

tä
ti

ge
n 

In
st

it
ut

io
ne

n 
un

d 
G

ru
pp

ie
ru

n-

ge
n 

zu
r 

Ke
nn

tn
is

 g
eb

ra
ch

t 
un

d 
fü

hr
en

 

be
i 

Be
da

rf
 z

u 
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 M
as

s-

na
hm

en
.

»
M

en
sc

he
n 

au
sl

än
di

sc
he

r 
H

er
ku

nf
t 

w
er

de
n 

in
 d

en
 G

em
ei

nd
en

 e
rm

ut
ig

t,
 

si
ch

 a
kt

iv
 a

m
 s

oz
ia

le
n 

Le
be

n 
zu

 b
et

ei
-

lig
en

 u
nd

 w
en

n 
nö

ti
g 

di
e 

Ke
nn

tn
is

se
 d

er
 

La
nd

es
sp

ra
ch

e 
zu

 v
er

be
ss

er
n.

Zi
el

se
tz

un
ge

n

* =
Zi

el
se

tz
un

g,
 d

ie
 u

nt
er

 E
in

be
zu

g 
vo

n 
Fr

eiw
ill

ige
na

rb
eit

 re
al

isi
er

t w
er

de
n 

ka
nn

(*
) =

Ei
nb

ez
ug

 Fr
eiw

ill
ige

na
rb

eit
 e

vt
l. 

m
ög

lic
h

»
In

 de
r R

eg
ion

 so
ll i

n Z
uk

un
ft 

ein
e A

rb
ei

ts
-

gr
up

pe
ex

ist
ier

en
, d

ie 
de

n 
Au

ftr
ag

 h
at

, 
da

fü
r b

es
or

gt
 zu

 s
ein

, d
as

s 
be

i P
ro

jek
te

n
im

 A
lte

rs
be

re
ich

 g
ez

iel
t ä

lte
re

 M
en

sc
he

n 
au

sl
än

di
sc

he
r 

He
rk

un
ft 

zu
r 

M
ita

rb
ei

t 
m

ot
ivi

er
t u

nd
 zu

ge
la

ss
en

 w
er

de
n.

*

»
Es

 w
ird

 s
ch

on
 j

et
zt

 i
m

 R
ah

m
en

 d
er

üb
rig

en
 A

kt
iv

itä
te

n 
im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 

Al
te

rs
le

itb
ild

 /
 F

re
iw

ill
ige

nb
et

ei
lig

un
g 

/ 
Pr

oj
ek

te
 d

ar
au

f 
ge

ac
ht

et
, 

da
ss

 a
uc

h 
M

en
sc

he
n 

au
sl

än
di

sc
he

r 
H

er
ku

nf
t 

zu
r 

M
it

ar
be

it
 m

ot
iv

ie
rt

we
rd

en
 u

nd
 i

hr
e 

be
so

nd
er

en
 A

nl
ieg

en
 e

in
br

in
ge

n 
kö

nn
en

.

Ko
nk

re
te

 M
as

sn
ah

m
en

 /

Vo
rg

eh
en

sw
ei

se

»
Di

e 
Gr

up
pe

 is
t 

au
s 

Ei
nh

eim
isc

he
n 

un
d 

Ei
ng

ew
an

de
rte

n 
zu

sa
m

m
en

ge
se

tzt
.

»
Di

e 
Gr

up
pe

 s
am

m
elt

 u
nd

 v
er

m
itt

elt
 a

uc
h 

In
fo

rm
at

ion
en

 ü
be

r 
Hi

lfe
st

ell
un

ge
n 

un
d 

Ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
fü

r 
M

en
sc

he
n 

au
sl

än
di

-
sc

he
r H

er
ku

nf
t, 

z.B
. d

as
 K

om
pe

te
nz

ze
n-

tru
m

 fü
r I

nt
eg

ra
tio

n 
in

 B
ur

gd
or

f. 

M
ög

lic
he

 T
rä

ge
rs

ch
af

t

»
Re

gio
na

le
 K

om
m

iss
io

n 
fü

r 
Al

te
rs

fra
ge

n 

»
Re

gio
na

le
 K

om
m

iss
io

n 
fü

r 
Al

te
rs

fra
ge

n



/ / 11.  Das Al terslei tbi ld  wird 

umgesetzt

11.1 Welche Aufgaben ergeben sich für  die  

einzelnen Gemeinden?

Aus den Le i tsätzen und Z ie lsetzungen hat  e ine V ie l-
zahl  mögl icher  Massnahmen resul t ier t .  Mi t  deren
Umsetzung so l l te  e ine wirksame Al terspol i t ik in
den Gemeinden gewähr le is tet  werden können,  was
aber  auch mit  beträcht l ichem Aufwand verbunden
sein  dür f te .  

Die Gemeinderäte der  einzelnen Gemeinden sind

für  die  kommunale Al terspol i t ik  verantwort l ich.

Damit  ob l iegt  es  grundsätz l ich auch den Gemein-
deräten (oder,  je  nach kommunaler  Zuständigke i ts-
o rdnung,  e i ne r  Kommiss i on ) ,  das  A l t e r s l e i t b i l d  
umzusetzen.  Be im Umsetzen der  A l tersp lanung so l l
es  aber  n icht  notwendig  se in ,  dass d ie  e inze lnen
Gemeinden für  sämt l iche Massnahmen jewei ls  se l-
ber  «das Rad neu er f inden».  

11.2 Wie kann das Al terslei tbi ld  auf  regionaler

Ebene umgesetzt  werden?

Die  Kommiss ion  A l te rs le i tb i ld  wurde  nur  fü r  d ie
Dauer  der  Erarbe i tung des A l ters le i tb i ldes e inge-
se t z t ,  s i e  w i rd  Ende  2006  au fge l ös t .  Fü r  d i e
gemeinsame Umsetzung des A l ters le i tb i ldes in  den
be te i l i g t en  Geme inden  wurde  d i e  B i l dung  e i ne r
Reg iona len  Kommiss ion  fü r  A l t e rs f ragen i n s
Auge gefasst .

D ie  Reg ionale  Kommission für  A l tersf ragen so l l  a ls
n icht  entscheidbefugte  Kommission e ingesetz t  und
de r  Kommiss ion  SDOE  un ters te l l t werden  
(d ie  Kommission SDOE is t  d ie  Soz ia lbehörde der  
12 Ver t ragsgemeinden des Soz ia ld ienstes Oesch-
Emme).  

D ie  Bete i l igung an e iner  Reg ionalen Kommission für
A l tersf ragen (und somit  d ie  Mi t f inanz ierung)  is t  für
d i e  SDOE-Ve r t ragsgeme inden  f r e iw i l l i g .  Vo raus-
s icht l ich werden s ich d ie  Gemeinden A lchenstor f,
Ers igen,  Koppigen,  Niederösch,  Oberösch,  Rumen-
dingen,  Wi l lad ingen und Wynigen an der  Reg ionalen
Kommission für  A l tersf ragen bete i l igen.

Das  Budge t  der  Reg iona len  Kommiss ion  fü r

A l te rs f ragen  w i rd  ke ine  «grossen  Sprünge»

ermögl ichen. Es is t  aber  auch n icht  ihre  Hauptauf-
gabe,  se lber  Angebote  bere i tzuste l len und zu f inan-
z ieren.  Der  neuen Kommission kommt in  erster  L in ie  
d ie  Funkt ion e iner  «Themenhüter in» für  Fragen der
Al terspol i t ik  zu.

11.3 Sol l  e in Senior innen- und Seniorenrat  

gebi ldet  werden?

Das A l ters le i tb i ld  s ieht  unter  anderem vor,  dass
anges t reb t  werden  so l l ,  e inen  Sen io r innen-  und
Seniorenrat  ins  Leben zu rufen.  D ie  In i t ia t ive  dazu
könnte  von der  Reg ionalen Kommission für  A l ters-
f ragen oder  von den K i rchgemeinden ausgehen.

Im Sen io r innen-  und  Sen io renra t  könnten  Ideen

und Anregungen für  d ie  Tät igke i t  der  Reg ionalen
Kommission für  A l tersf ragen gesammelt  werden.

Würde e in  Senior innen- und Seniorenrat  gegründet ,
müss te  e ine  Lösung  anges t reb t  we rden ,  we lche
vol ls tändig  auf  Freiwi l l igenarbeit basier t .
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Koppigen

Alchenstor f

Hel lsau

Höchstet ten
Wi l lad ingen

WynigenRumendingen

Niederösch

Oberösch

Ers igen

Heimiswi l

Heimiswi l
K i rchberg

Burgdor f

Oberburg

Lyssach

Rüdt l igen-
Alchenf lüh

Aef l igen

Kernenr ied

Hindelbank

Rüt i

Mötschwi l

Krauchta l

Bär iswi l

Hasle  be i  Burgdor f
Exk l .
Lütze l f lüh

Oberburg

Amtsbez i rk  Burgdor f Am vorl iegenden Al terslei tbi ld  betei l igte  Gemeinden

(Ver t ragsgemeinden Soz ia ld ienst  Oesch-Emme)
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